
Nekrolog.

Am 2. Juni 1879 verlor der Nassauische Verein für Naturkunde

ein Vorstandsmitglied, dessen Name weit über die Grenzen seines engeren

Vaterlandes berühmt war, den

Professor Dr. Carl Neubauer.

Möge es mir gestattet sein, ein Blatt der Erinnerung an den be-

deutenden Gelehrten in diese Jahrbücher niederzulegen.

Carl Theodor Ludwig Neubauer wurde am 26. October

1830, als Sohn eines Kaufmanns in Lüchow in Hannover, geboren, wo-

selbst er auch seine erste Schulbildung erhielt. Später besuchte er das

Gymnasium in Salzwedel und widmete sich nach Beendigung seiner

Gymnasialstudien der Pharmacie.

Seine Lehrzeit absolvirte Neubauer bei Herrn Apotheker Sandhagen

in Lüchow, arbeitete dann als Gehülfe in der Apotheke des Herrn

J. du Menü in Wormsdorf und vom Frühjahre 1852 an in der des

Herrn Hildebrandt in Hannover.

Noch als Apothekergehülfe thätig, gelang es ihm, eine von der

Hagen-Buchholtz'schen Stiftung ausgeschriebene Preisaufgabe zu lösen

und erhielt derselbe den ersten Preis.

Wohl mag dieser Erfolg mit dazu beigetragen haben, dass Neu-

bauer sich entschloss, fernerhin seine ganze Kraft der Wissenschaft zu

widmen.

Im Frühjahre 1853 trat derselbe als Assistent in das chemische

Laboratorium des Herrn Professor Dr. Fresenius in Wiesbaden und

unterstützte Letzteren als solcher beim Unterricht der Practikanten bis

zum Frühjahre 185G.

Von da an bis zum Schlüsse des Wintersemesters 1862— 1863
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war er zugleich Docent und von diesem Zeitpunkte bis zu seinem Hin-

I

scheiden nur Docent an diesem Laboratorium.

Die Hauptvorträge, welche er hielt, waren über theoretische und

organische Chemie, sowie Physik und vorübergehend Mineralogie, Phar-

makognosie und pharmazeutische Chemie.

Am 1. Juli 1856 trat Neubauer zugleich in den Staatsdienst, erst

als Accessist, 1862 als Assessor am Herzoglich Nassauischen Finanz-

collegium. In dieser Stellung hatte er ausser Anderem die Münzunter-

suchung auszuführen. 1855 wurde er von der Universität Göttingen zum
Doctor phil. promovirt, 1864 erhielt er den Titel Professor. Von 1855

an trug er Chemie und Physik am landwirthschaftlichen Institut vor

und zwar bis zu dessen Aufhebung im Jahre 1876.

Längere Zeit hindurch war Neubauer Mitglied der Prüfungscom-
mission der Aerzte und Apotheker, sowie Apotheker-Revisor und wurde

im Sommersemester 1868 zum Director der neubegründeten landwirth-

schaftlichen önologischen Versuchsstation ernannt, welche Stellung ihm

ganz zusagte und ihm Veranlassung zu seinen interessanten und wich-

tigen Arbeiten auf dem Gebiete der Chemie des "Weines gab.

Mehrfache ehrenvolle Berufungen an Universitäten und landwirth-

wirthschaftliche Academien sind an Neubauer ergangen; so 1864 als

Professor der Pharmacie nach Erlangen, 1870 als Leiter der önologischen
Versuchsstation zu Kloster Neuburg bei Wien, 1871 als Professor der

Agricultur-Chemie nach Zürich, 1872 als Professor der physiologischen
Chemie nach Tübingen.

Er konnte sich aber nicht entschiiessen, einem dieser ehrenvollen

Aufträge Folge zu leisten, und blieb dem Laboratorium und der Stadt

treu, wo er seine bedeutenden Arbeiten ausgeführt hatte.

Auch dem öffentlichen Leben widmete Neubauer seine freie Zeit

und war immer dafür bemüht, das wirklich Wahre und Gute zu fördern

und zu befestigen.

Als Zeichen äusserer Anerkennung erhielt derselbe den rothen

Adlerorden IV. Cl. und den kaiserl. russischen St. Annenorden III. Cl.

Neuhauer Hess sich gern bereit finden, seine wissenschaftlichen

Forschungen auch weiteren Kreisen zugänglich zu machen und haben
auch die Mitglieder des Nassauischen Vereins für Naturkunde öfters

Gelegenheit gehabt, sich an seinen klaren, dabei aber streng wissen-

schaftlich gehaltenen Vorträgen zu erfreuen.

Neuhauer verstand es im grössten Maasse, die wissenschaftlichen

Errungenschaften in populärer Weise zum Ausdruck zu bringen und
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war ein gern gesehener Redner bei landwirtschaftlichen Vereinen und

bei Versammlungen von Weinproducenten und Weinhändlern.

Die schriftstellerische Thätigkeit Neubauer's war eine sehr grosse.

So sind von ihm erschienen:

1 . Anleitung zur qualitativen und quantitativen Analyse des Harns.

I. Auflage 1854; VII. Auflage 1876, C. W. Kreidel's Verlag.

Uebersetzungen : In's Russische 1859 und 1875. In's Franzö-

sische 1869 und 1877. Eine englische veranstaltete die Syden-

ham-Society.

2. lieber die Chemie des Weines. Drei Vorträge gehalten im Win-

ter 1869/70 in Mainz, Oppenheim und Oestrich a, Rh. 1870.

C. W. Kreidel's Verlag. Uebersetzungen: In's Italienische 1871.

In's Ungarische 1873. In Amerika nachgedruckt.

3. Berichterstattung über die Fortschritte der analytischen Chemie

auf dem Gebiete der organischen, der physiologischen, patho-

logischen und gerichtlichen Chemie. In Fresenius' Zeitschrift

für analytische Chemie. 1. bis 18. Jahrgang 1862— 1879.

Von seinen 52*) Abhandlungen auf den verschiedensten Gebieten

der Chemie mögen nur hier erwähnt werden:

1. Chemische Untersuchung einiger Schalsteine des Herzogthums

Nassau. Gemeinschaftlich mit A. Dollfus. Jahrb. d. Vereins f.

Naturkunde im Herzogthum Nassau, Bd. X, pag. 49.

2. Chemische Untersuchung über das Reifen der Trauben. Jahrb.

d. Nassauischen Vereins f. Naturkunde, Bd. XXV und XXVI,

pag. 381.

3. Most- und Treberanlagen aus dem Jahre 1868. Jahrb. d.

Nassauischen Vereins f. Naturkunde, Bd. XXV und XXVI, pag. 412.

Studien über die Rothwein-Annalen d. Oenologie.

4. Ueber die quantitative Bestimmung des Gerbstoffgehaltes der

Eichenrinde. Zeitschr. f. analyt. Chemie, Bd. X, pag. 1.

5. Die epochemachende Arbeit: Ueber das optische Verhalten ver-

schiedener Weine und Moste, sowie über die Erkennung mit

Traubenzucker gallisirter Weine. Zeitschr. f. analyt. Chemie,

Bd. XV, pag. 188, Bd. XIV, pag. 201, Bd. XVII, pag. 321.

6. Seine letzte Publication: Die Weinbohandlung in hygienischer

*) Ein chronologisches Verzeichniss von Neubauer's literarischen Arbeiten

befindet sich in Fresenius' Zeitschrift für analyt. Chemie, Bd. XIX.
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Beziehung. Verhandlungen auf der sechsten Versammlung des

deutschen Vereins für öffentliche Gesundheitspflege in Dresden

am 7. September 1878. Deutsche Vierteljahrsschrift für öffent-

liche Gesundheitspflege, Bd. XI, Heft 1.

Neubauer war mit hoher Begeisterung und Treue seiner Wissen-

schaft zugethan. Während semer vierwöchentlichen Krankheit äusserte

er mehr wie ein Mal: „Wenn ich doch wieder arbeiten könnte". Er

ahnte nicht, wie bald er sich von seiner Arbeit für immer ausruhen

sollte. — Neubauer's Gewissenhaftigkeit bei seinen Arbeiten, seine

strenge Objectivität bei der Beurtheilung fremder Leistungen, seine

neidlose Anerkennung wissenschaftlichen Erfolges musste ihm die Herzen

seiner Collegen und seiner Schüler zuführen.

Sein Familienleben war das herzlichste und glücklichste. Durch

seinen offenen und biederen Character, sein liebenswürdiges Entgegen-
kommen und seine Ehrenhaftigkeit fühlte sich Jeder, der mit ihm in

Berührung kam, zu ihm hingezogen.

Mit Neubauer hat die Wissenschaft einen ihrer tüchtigsten Männer,

der Nassauische Verein für Naturkunde eine hervorragende Kraft und

seine vielen Freunde einen treuen Freund verloren.

Mitten aus seiner erfolgreichen Thätigkeit wurde Neubauer hin-

weggeführt und viele grossartigen Gedanken, welche in dem Kopfe dieses

bedeutenden Mannes schlummerten, mussten mit ihm zu Grabe getragen

werden.

Neubauer's Name aber ist mit unauslöschlichen Lettern in die Ge-

schichte der Naturwissenschaften eingetragen.

Wiesbaden, im April 1880.

Dr. Eugen Borgmann.
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